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Veberhaupt wäare ]a on Fleıss und Scharfsınn Diettrichs e
Lösung noch mancher Aufgabe ZAU wünschen. W en1ıgstens eıne E1
hıer AA Schlusse angedeutet. Mıit Recht wırd V1i4 nachdrück-
lich auf en Reichtum AI Citaten der älteren exegetischen 1Atte-
ratur der Nestorjaner hingewlesen, der den A'T.-Kommentar SO —
däds auszeichnet. Kın gleicher Peichtum ıst für selnen -
Kommentar nd anscheinend für dıe oben cıtierte nestorjianısche
<atene bezeichnend. Beıde Werke stehen Diettrich, der en
Kommentar bereıts durchgearbeıtet Ratı ın Berlın ST Verfügung.
Cönnte sıch entschlıessen., eıne dammlung der namentlıch DGr
tührten einschläg1ıg1gen KFragmente ZU veranstalten ? Die-Arbeıt
ware 1mM höchsten Grade nützlıch. VUeber eıne Reıhe der ın dıeser
Anzeıge vestreiften Fragen 1esse sıch YUuUhZz anders reden, WIT
autf Grund der auch och spärlichen RHeste über Charakter
nd Kıchtunga der einzelnen nestorlianıschen Kxegeten OM hıs
Jahrh. e1Nn Urteil bılden könnten. (Oft genügt Ja e1N eINZIYES Bruch-
stück, I das für eınen Schriftftsteller Charakteristische erkennen
S lassen. KFreilich 1m Augenblick wırd Diettrich kaum gene1gt
SeIN, dieser Anregun© Kolge ZU geben. Schon ıst. er J@ w1e WIT

erfahren, wıeder mı1t eıner anderen Arbeıt über den
Hıobkommentar Isö‘—däds (?) beschäftigt. Möge dieselbe recht
bald erfreuen nd möge SC WEeNn schon nıcht mıt eiınem Register,
S doch mıt eıner Inhaltsangabe versehen Se1N. Das Fehlen beıder
zugleich macht sıch angesichts ıhres reichen (xehaltes hbel der Ka  n_
wärtigen Publıkation recht peinlich geltend.

Dr BAUMSTARK.

JaCc0b T, Fin hıisher unbeachteter apokrypher Bericht
über Adte LZ’aufe Jesu necbhst Beiuträigen Geschichte der Didas-
Fkalte er Zwölf Apostel zund Erläuterungen Z den Darstellungen
der /’aufe Jesu. (Mit acht Abbitdungen). Strassburg 19092

V, 107

Auf den relcnen Inhalt. der 1er auf verhältnısmässıg
Raume zusammengedrängt ıst, wurde iın 3601 Latteraturbericht
bereıts 245 des laufenden Jahrganges dieser Zeitschrift hinge-
wıesen. ndem ıch 1eute S einer eingehenderen Besprechung ıe
Feder ergreife, bedaure ich 1m Dienste der Sache den Wınger aut



Besprechungen 459

Schwächen elner Arbeit legen f mÜüssen, der gegenüber un des ın
ihr aufgewandten Fleısses, I1  z der 1n ıhr nıedergelegten (+elehrsam-
keıt wıllen Man auf jede Ausstellung verzichten würde.

Kın scheinbar recht Aüsserliches. Iın der hat aber doch höchst
Wiıchtiges zuerst ! In der vorliegenden Schrift findet sıch auch
nıcht eıne eINZIXE Kapıtelüberschrift. Ohne jeden Kınschnitt, ohne
jede Gliederung läuft der Text [0301 der ersten bhıs letzten Seıte
fort Die Beigabe eiINes gyuten \Namen- und Sachregisters ist ja für
gyelegentlıches Nachschlagen sechr dankenswert. ber dem Leser
hılft celbst G1E nıchts, der Inhalte der weıtausholenden Unter-
suchung ım (+anzen Kenntnis nehmen soll oder in Indem Se1N
Auge nırgendwo eınen Kuhepunkt iindet, erlahmt auch sein (z+e-
dächtniıs, mehr, als auch eıne innerhıche scharfe Dıispo-
sıtıon des mächtıg zuströmenden Stoffes nıcht durchweg ZU beobach-
LeN, die Aufeinanderfolge der (+edanken namentl%ch Z Anfang nıcht
immer eıne sehr übersıichtliche ıst,

Wenden WI1T uUuNs OIl dieser wen1g befriedigenden Korm der
Arbeıt Jacobys deren Inhalte ZU, S ıst Eınes bedingungslos al-

zuerkennnen. Kın apokrypher Taufbericht, für en eıne Reihe O1l

W undererscheinungen Zurückweıchen des Jordan, Aufbrausen
des W assers, FKFeuererscheinungen ıIn oder ber demselben, Erschallen
eliner C6 Donnerstimme E, vıielleicht auch dıe Anwesenheıt Ön SCS
geln bezeichnend sınd und AaAl dem bıslange achtlos VOT'-

überging, ist dem Dunkel unverdienter Vergessenheıt entrıssen. Kür
SeINn ausserordentlich starkes Nachwıirken ın der Lautteratur und
Kunst ist In der zweıten und gröÖsseren Hctlft8 der Schrift 42-96,
mıt “NaCHtLAS . 5—103) ein überaus reıches Beweısmaterıual Z.11-

sammengetragen. Dass der Verfasser 1er gelegentlich selbst Pu
blicjertes inımerhın übersehen konnte, noch Unpublicıertes geradezu
übersehen musste, legt auf der Hand SO enthalten, W1€e mM1r Herr
Dr 65 h h IL I1 freundlıch angı1ebt, z W el weıtere Parıser
Hdschrr. Fonds TO5Q ä fol V nd A  LO  L A 184 das für
ıhn fundamentale Kxcerpt T  @  PL EWLOAVELAG 0U XURLOU (14 1 ıIn
der gewöhnlichen Stellensammlung (vel 13 E während eın drıttes
übersehenes Kxemplar derselben Fonds GLEC 1309 ZU Parıs gerade
hieses Stück merkwürdigerweıse weglässt. So wırd das vıerte
3uch on CC Athanasıos PFONFIra Artianos stillschweigend alg echt
vorausgesetzt, während selıne Echtheit ach u k IL Athana-
SIANAa H {} N und Studıien über Aas Schrifttum
und Adrie T’heologte des AtThRanastos. KFreiburg 1899 als sé_hr ZWEI1-
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felhaft . SWn nıcht al augeschlossen gelten mMN ussSs Kıne reiıche
Krgänzung des lıtterarıschen Parallelmaterıales ALS eıner metr1-
schen (Y Homuilıe Ja qußs Dderüy SOW1e AUS monophysıtıschen
und melchıtıischen BPrevJertexten hegt mM1r sodann ın vertraulıcher
Miıtteilung des Herrn Dr M «mosko (Pressburg). MOS Unab
hängıe ON dıesem möchte ıch selhst wen1ıgstens uf dreı die
Feuererscheinungen berührende Stellen AauSs syrıscher Lanutteratur
hınweılsen. In em durch Ja qup (0201 .Edessa em Griechischen
übersetzten edessenıschen Festbrevıer erlin Sachau 349 wırd
fol 36 nach Verzeichntss der Syrischen Handschrif-
fen der Köntglichen Bibliothek u Berlin em Dıchter einNes
Kpiphaniehymnus A en Maxao.ow0l dem Täufer das W ort ın den
Mund gelegt: IL\A..D°')->.A.2 l..l..., j / )Q.n..:9] w 6D L.|] 44 Ich, Herr, qollte
dıe and utf das Haupt der Flamme legen ad In der Ol B u d ”
Luzac’s Semuitic ert anıd Translation SCrLies 4153 (des ext-
bandes!) herausgegebenen i AL US em Protoevangelium Ü 8
cCOobı1, der syrıschen Vorlage des arabıschen evangelium ınfantiae,
dem Franstitus Martiae schöpfenden “ (Üeschichte der Mart(]
Marıa., der selı gen Mutter Christi 1e1sst Augenblick
er Jordantaufe: pA a ona.9] ‘)o ljom..L L.\5]0 I.A.SQ.A« 99 AD O
L5 h.o..»£\äo_‚ LDn Und Hımmel und Erde wurden voll des 1OCH-
tes Anthtze ‚Jesu her WwW1€e Ol einem Sterne, der AI Tage
siıchtbar wırd A Im Oktoechos des Severus ON Antıiochela (cıtıert
nach Vat SÖY! des 11 Jahrh.s) lesen WIT D Kpıphanıe ıIn elNeTr

Antıphon des NYO6} FE ',Oy—-l ‘J_‚iß..n\.Ä.‚ O © Tu.] e  Nanan l.;:>;>
P  ..o.&\; Yg LAa LO L—>O_, L>.9..:.g loo y L/ « Mıt
en verborgenen Augen des (zelistes sehe ıch gew1ssermassen den
Jordan, w1e€e @ ]° nıcht In W asserfülle dahınströmt, sondern AUS SAd-

Wellen sıch Lacht ZUTL Höhe erhebht S üus em (+ebiete der
Kunst wäaren angesichts des hohen Kınflusses, den der In Rede
stehende Taufbericht mehr als ırgendwo 0 p  F Ddyrıen gefunden Z 11

haben scheınt, VOL allem noch einıge unpublicierte syrısche TAHT-
darstellungen ZU prüfen. Ich verweıse autf eıne Minıilatur des 3/9
Jahrhunderts 111 Berlin Sachau A  N tol 26 D welche VO den durch
Jacoby besprochenen ı1konographischen Klementen einen assıstier-
enden Engel nd dıe Hand (Fottes bıetet, e1IN Holzrelief des British
Müseum (Katalog Da 1 J56) des Jahrhunderts AUS dem
Syrerkloster der Muttergottes ın der Natronwüste, SOW1e auf elıne
ohl siıcher hıerhergehörige, aber S h a u A D' nıcht
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näher gekennzeichnete Mınıljatur des Jahrh.s ın Berlin Sachau
304 fol N Die neuerdings Aurch F Der Psalter Erz-
bischof Egberts DOTL EFEr Coder Getfrudtianus, iMn (toidale 133
yeäusserte Annahme eiINes Abhängigkeitsverhältnisses der Keobert-
handschriften gegenüber der syrischen Kunst unde seıne durchaus
orıentalische Kngelgruppe müssten sodann ın d1esem Zusammen-
hange dem Taufbilde des coder Eqberti ZU Trier (F Kraus
DAr)mIit Lichterscheimung uln die Taube und hochaufwal-
lendem Jordan besondere Beachtung sıchern. AÄAus dem Bereıche
1m CNSCICH W ortsinne byzantınıscher Kunst wären die Angaben
des Malerbuches om Berge Athos und das Materijal beı
h a u S Die Kunst in den Athosklöstern 109 unbedingt heranzu-
ziehen ZEWECSEN., In Rom zeıgt die berührte älteste und bısher
durchaus ungenügend publıcıerte Darstellung der Jordantaufe
1n der IL ,ucınaregion der Callıstuskatakombhe W1e mIr, allerdin S
1mM (regensatze Z besten Kenner der römıschen Katakombenma-
lereı Msgr WL erit, scheinen wıall, das Aufwallen des W ass
SCcLS wıe überhaupt den Einfluss ausserkanonischer Tradıtion vıel-
leicht schon darın, ass dıe Taube des Hl. Geistes w1e Joh
VO Johannes, aber, V AaUuS der letzteren Stelle nıcht hervorgeht,
ON ıhm alleın, nıcht wenıgstens auch, w1ıe be1 en Synoptikern,
Y£n Herrn selbst gesehen wırd Dagegen räg lıe Taube eınen
Velzweıg hlıler / entschıeden nıcht, worüber nach Erscheinen
Von \/ {x'ata_/coml39;3(qemäldep e1N Ziweifel schlechterdings
nıcht mehr möglıch se1nN wırd.

Lücken und OR  z  Jleine Irrtümer ın Eınzelheiten sınd indessen ın
eiınem überreıchen Belegematerı1al wW1e em VO  H Jacoby ZEr
lexten nıcht allzu gyefährlich. KErnstere Bedenken leot dıe Frage
nahe, ob nıcht besser der Dewels für das weıte Nachwirken elnes
bestimmt. gearteten apokryphen Taufberichtes al dAie Spıtze gestellt
und erst nach Sammlung aller ın Lautteratur und Kunst auf dıe
nämhiche Quelle weısenden Züge dıe KFrage ach dieser aufgeworfen
worden WAarTe. Vıelleicht wAare beı d1esem methodisch zweıfellos
riıchtigeren Vorgehen dıe Antwort auf dıe Quellenfrage selhbst an
ders ausgefallen. Mır wen1igstens ıll es erscheinen, als habe Ja
coby d1iese schon para gehabt, bevor die Forschung ach
dem Eınflusse des apokryphen Bereıchtes herantrat. Derselbe w are
nach ıhm nämlıch niedergelegt gewesen ın eınem, WITr

sofort, 16chst problematıschen Litteraturdenkmale, mıt wel-
chem sıch dıe erste Hd;]j:te seıner Abhéndlung (1—42) beschäftigt,
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OineTr 1I1ANACKARNIKH (: ÖLSAOHÄMUN S DEOAO06) der Apostel, cdıe IN
einem VON C Manuscrits coptes du Musce d ÄNn=»-
LLGULEES Aes Pays-Bas Leicde 385 herausgegebenen Homihen-
fragment ıIn koptischer Sprache für dıe T’hatsache der Gehburt Christı

dıe zehnte Nachtstunde cıtiert. ırd. Sıie gylaubt 6r ın em koOo-

ptischen VTexte des Athanasıanıschen Osterbriefes V.O 1B Jahre 367
und ın dem Bruchstücke eines. koptischen Bibliothekskataloges g -
nannt,. q ls X TOCTOALLAL ÖLA TAEELG oder X06 TOALLG ÖLATAYLATA (dıe
handschriftliche Bezeugung ist für beıde Tıtelformen gleich stark!)
ın dem bereıts von Cotelerius. Grabe, Hilgenfeld und Resch
edierten Stücke TeEpl STWLOAVELAG TOU ZUOLOU ausdrücklich cıtıert, ın

grliechischen Paralleltexten SA diesem stillschweizend ausgeschrıeben.
W A zunächst dıe Ol SCcgCH s h 111 sıcher mıt

echt als auf koptischem Sprachboden interpohiert aufgefasste Stelle
des Athanasıanıschen Osterbriefes anlangt, ist weder die eıne, noch
dıe andere ın ıhr berücksichtigte AH(AA)CKANIKH MNANO0OCTOAOC (= 87.8“#
SKAAMLN T WV &T 06TOAWV) auch HATa möglıcher Weise mıt em ın der
Homilıe cıtierten Anokryphon identisch. Dıe als “ Lieseschrıft ,,
gleich 00L Z0N0OLWVTOG, ‚Jesus Sirach, Ksther., Judith, TobhjJas und
Hermas zugelassene i Apostellehre »”» ist zweıfelsohne ın irgend Wl
cher (+estalt dıie d syrısche Didaskalıe 700 VO11 der sehr
ZU Unrecht ohne weıteres behauptet, ass 31 e CC sıch 117 äg(yptischen)
Kirchenrechtssammlungen nıcht findet D In der That nämlıch liegt

ziemlıch iıhre Y A den 1Vı der Apostolischen Konstitutionen
umgemodelte Textgestalt klipp und klar arabısch, durch bü Ishaq
Aus dem Koptischen überzetzt. ı1n der Hdschr Museo Borgtano
K I/) VOL Vgl meınen Inhaltsangabe der Hdsehr. 1 RM
Quartalschrift MI Vollends die mıt Zuhilfenahme der Lan
0U KUALOU A US dieser älteren entwiıckelte und VO _ET nk als die
C6 arabısche SÖ xcKahle »” schlechthın bezeichnete Textgestalt gehört
1n allen späteren Sammlungen ZUIL eigentlich elsernen Bestande der
Quellen ägyptischen Kirchenrechts. Kıs gyeENUS auf Rı edel Die
Kirchenrechtsquellen dAes Patriarchalts Alerandrıien 164 fn Vel'-

welsen. Kıben 11l des AÄAnsehens und der Verbreitung wiıllen, der
sich dıe Suöackahia ın Aegypten. w1e auch immer bearbeıtet, weıt
mehr als 1n Ddyrıen erfreute, 1at S1e der koptische Vebersetzer des
Athanasıos oleich em syrıschen der 1 griechıschen M OrRTEe 1 -

haft gemachten ÖL0XYN substitmert. Die abgelehnte AAA )CKADIKH
aber, VOL der 6S heıst EINYAXKE ET  KW I9.490C EPOC EC'T

UMNAEYTEPONOLION Cr ass Nanl OIl ıhr S  9 S1e tadle das Deutero-
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nom1ı1o0n 15 nıchts Anderes C  ıls der Barnabasbrief, der ın e1inem
auf das Nal:] alloemeıne Koncıl VON ST zurückgeführten maronıt1-
schen Kanon vermutlıch des Jahrh.s beı Erzbischof Davıd, Vat
Syı 433 tfol 25 unter einer Reıhe verbotener Bücher qals

c.m\‚> .m>\ an l Isac l AN 1=1;.; °}.s.—„ “ das Schrift—
stück des barnabas.,. das genannt wırd  . Liehre der Apostel ,, EL_-

scheint. Man vergleıche AL en des Deuteronom1lons erhobe-
NEeN Vorwurf etiwa mıt C arndab. In der hat ıst Ja der Bar-
nabasbrıef ge1t dem Begınne des Jahrh.s hıs auf den COd. "ON=-
Stantinop. on 1056, en Archetypus der übrıgen Handschrıften,
den CAataloqus (Taromontanus und d1e Stichometrie es Nıkephoros
überhaupt, vollständig aber gerade ın Aegypten verschollen,
eınst Klemens ON Alexandreıa iıhn den yYpXpal zuzählte, aber be-
reıts Kritik . i1hm Z U iüben sıch erlaubte. uf der anderen Seıte

ON der gal nıchts besagenden Nennung eıner \INACKANIKA
111 em Katalogostrakon VON Amba IMIER 27 überhaupt ZU schwei-
> ist auch die (xleichsetzung der 1' ACKA  IKH der Homilie
mıt den oyriechıschen ÖLA TAEELG unzulässıg. Schon über dıe Ver
schıiedenheıt des A Teis durfte Sıch aM wenıgsten Jacoby leichter
Hand hinwegsetzen, der umgekehrt alleın U1 der gleichmässiıgen
Tıtelgebung ÖLÖXGKANMKN Bißlos) Sıa ala dıe dreı kopnti-
schen Anführungen auf eıne einz1Ze Schriuft beziehen ZU dürfen
gylaubte. ber ÖLA TAEELG und SLÖXOKAALAN wıdersprechen sıch g —_-
radezu ın dem entscheidenden Punkte. Ihe SLÖXCKAALKN Jässt Chrı
StEUS ın der zehnten Nachtstunde geboren werden, eıne Liesart die
CO DY wıeder &EWISS mıt gyutem (Grunde (3 W I1 VeL-

teıdıgt und dıe ach em 11 rıchtıg Bemerkten auch be1 186‘—-däas
Ol Merw zugrunde lıegen wırd, C HH derselbe 1 Kommentar Z
N w1ıe ıch einer freundlichen Mitteilung des hochw. Herrn

a{n ın Berlın entnehme, Sachau OFT Kl die Geburt
des Herrn- erfolgt SE1IN lässt u<‚ K Uo-> [ 66 ın der Nacht,
alg der ahn noch nıcht geschrıeen hatte A Der Auszug den
ÖLA TAEELG und dessen oriıechısche Paralleltexte 1n1eNnNnen dıe s1ebte
Tagesstunde. Denn U)PGC TG VULTOG statt er  ‚OYo)  X TN6 N_  >w  VE ın
den Hdschrr. Fies und Vindobh. Fheol. T' 3A5 ıst CN  SS
zutreffend alg Ausgleich mı1ıt dem kanonıschen Lukas erkannt. IT A

() b y s<elbst freilıch versucht NSn analogen Ausgleich, 61

nach dem Vorgange ONM e ö1 ATr1IıIUNS und Hı Igen TeTd das In dA1e-
Se11 Texten be1 der Taufe stehende e  w ENG YUXTOG m1t der Zeıtan-
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yabe für dıe (+eburt vertauschen ıll obgleich E1° zugeben MUWUSS,
dass b später (?) dıe Taufe 111 der 'That dıie Nachtzeıt gelegt
wurde ber beıde Ausgleichsversuche aind unstatthaft Es 1st.
schlechthın e1lHe pneLLtLO PFUNCLDLL, Z behaupten e1N Ansatz der (ze-
burt Christı auf Tagesstunde könne “ ın keinem Falle rehlıg

(29) e1N apokrypher Bericht selbst, etwa ältester ZHeit hıer
Thätsächlichdem kanonıschen ıukas nıcht wıdersprochen haben

hegen och Z wWEe1 welıtere die (+eburt autf u Z V auf e1INe andere
Vagesstunde ansetzende, also den ÖLATAEELG unabhängıge mıthın
durch keinerleı Vertauschen TNG NHMLSERDAG und TNG VYUKTCOC
hinwegzuschaffende Tradıtionen VOT Georg10S VO  — Be eltän be-

Trechnet 1111} Prologe SC1NES Matthäuskommentares Vat SYI
fol 14 v dıe Zeıt deı Schwangerschaft der Mutteroottes hıs Z
» December m1% der Bemerkung abschliessend ALa 9 \! I..L>o$—.b
<oo'‚.3 V  L/ La l..&ü—4, CL ındem aber Vesperzeıt &A nde dieses
Tages uUNSer Krlöser geboren wurde ”» IDhes WAaTre verade die letzte
Lagesstunde Eıne noch frühere kennt die noch auf en Ja
1Uar alg (x+eburtstfest eingestellte Berechnung 11 deı syrıschen VUeber-
setzung. des ECIetum Gelasii CI Worfenen ANSLELS MarıLAC,
WO L W Stucdcdia Sinattica Ka (Uebersetzung 34) . —
d1ie (seburt Christı angesetzt wırd [Da aD | »‚..u] \G_L
\\.A«L9 Ia SS A n N 13500 . auf L Fhe Specond KARUR., ON LfS sith
(day) ON fhıe US{ of Fhıe wWeCck , fhe NOLY Ü al Fhe fime
Fhe nınth hour B

Sınd aber die ÖLA TAEELG ON der ÖLÖXOKAAÄLKN DA unterscheıden,
1öst sıch jeder Zusammenhane des höchsten WFalles für dieKr-

steren bezeugten wunderreıichen Taufberichtes m1t e1iINer ag y ptl-
schen ÖL AXOKAAla Ihn m1t e1lnNel ONn der bekannten abweichenden
Recensıion der syrıschen 111 Zusammenhang Yı 11 brimgen berechtigen
dıe dürftıeen Vebereinstimmungen zwıschen ıhr und en ÖLA TAEELG,
die 34. 1 regıstrıert werden, qla O1 Cc1I1ne 1 solchen
Recens1ion jede anderweıtige Spur fehlt I)ıe .06 TOAÄLLAL ÖLA TA-
CELG y bleıben gesetzt den 41] dass 31 e den Taufbericht wıirklıch
enthalten haben sollten, immerhın vorerst unbekannte Ürösse;
AIl wen1gstens werden S16 W e1Ne bekannten durch eiINenN erwelıs
uftf e (+eschıichte OIl der lachenden Marıa ”” Denn diese steht.
W as fa merkwürdiıgerweıse übersehen 1st T7Al anderen und sehr
ohl bekannten ÖLA TAEELG a 0}  < AT 0O6TGAÄWV h der 111 cod Mo-:-
sSau 125 bezeıchneten N Apostolischen Kıirchenordnung ber
selhst e1N /usammenhang les Taufberıichtes m1t C411T ÖLA TOEELG
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betitelten pseudoapostolischen Schrift ist lediglich vorausgesetzt,
nıcht bewıjiesen und nıcht beweısbar. Denn INn dem Kxcerpte E% TWVYV
A TRO06TOALLOY ÖLA TAEEWY fehlt jede Andeutung VO iıhm ehbenso W1e
In allen selbständigen Paralleltexten SE denı Kxcerpte, die xleich
dıiesem übereinstimmend IL: die Chronologie des Lebens Jesu bhıeten.
Kınzıg und alleın 1 Chronicon Paschale 49() (ed. Bonn. sınd die
Chronologıe der ÖLATAEELG und der Taufbericht verbunden und DD
über der Kınhelligkeit der anderen Zeugnisse 1LUSS dıe Ursprüng-
ıchkeit dieser Verbindung eher als unwahrscheimnlich, denn als wahr-
scheinlich velten. Während 6r somı1t be1 sge1lner Quellenaufstellung
völlig In die Liuft+ baut, 1 at Jacoby dıe eınz1ge frühchristlicher
Lanutteratur ftür en ıhm ALLS Lacht SEZUDECNCH Bericht ausdrück-
lıch genannte Quelle übersehen, das Ar  %, T  m  9  c  S«  P(DV des Tatıanos. AÄus

vAdiesem cıtiert _däsd ON Merw ın seınem Kommentare A NV
Berlin Sachau O fol und, ıhm folgend, e1N Ungenannter Ber

N Ortient. In Folio 207 fol 44 y° ‘J„O... \ \>Jl HS |;om..l lg—»->e0
—D ILS \"“All'>e ’ l...uß','2 Hmz | LQ.Ä.I.Q O-.oI»NL]° IL L.Ll>.
‘_>oL \>o L l...-u‚. T  o O49 O.ÄOILL] u«-" OWÄ;}'..)Q ‘\o \J.‚iü... Nala oa
'°O! vnl c Und plötzlich entbrannte eın gewaltıges Incht und ber

Und eSs CI -em Jordan allten sich WEe1ISse Wolken ZUSammmen.,.

schıenen vıele Heerschaaren Geıstern, die 1mM Liuftraume Lob-
1eder austımmten und der Jordan stand stille ın seınem Flıessen,
indem seine W asser sıch nıcht mehr bewegten und e1n Duft [0201

Wohlgerüchen INg ÖNn dort AL  < JE ıe Stelle hegt neuerdmgs heı
h u Verzetchniss der Syrischen Handschriften 316 und schon

ge1t. be] ıl SNn Studia BitbOlica 64 gedruckt YOS: nach-
dem wieder bereıts mehr als ein Jahrzehnt DE d A h 11 Forschun-

Geschichte ÄACs Neutestamentlichen Kanons 124 die
Feuererscheinung wenıgstens vermutungsweılse für das Aic ““ eO-=-

GLW in Anspruch YENOMMEN hatte Dass ın ler T’hat das Na
wırken Seres Taufberichtes ın der syrischen ILnutteratur auf eıne
eiNZ1ge Quelle, eben autf das AL  %, TECC%OWV, zurückweıst, erg1ebt sıch
Iın Sonderheıt auf (Grund des O1l Kım <}  n  z yesammelten Mate-
rales m1t. Kvıdenz. Ich Kann IEÜH: em Wunsche Ausdruck geben,
dass dieses Material bald als Nachtrag Arbeıit Jacobys VOrDe
legt werden möge.

I)ıeser selbst hat mıthın einerseıts für den Taufbericht AIl der
Sı ackahle — ÖLATAESLG — Schrift : eine ın Wırklichkeit nıcht eX1-
stı1erende Mittelquelle konstrulert,. andererseıts dıe denkbar bedeut-
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samste thatsächliche Mıttelquelle desselbén nıcht erkannt. Der Frage
nach selner Urquelle ıst >  a nıcht ernstlich näher gyetreten. Diese
ist natürhich das S  — TE56X0WV schon des Chronicon Paschale
und der übrıgen aussersyrischen Zeugen des Berichtes wıllen nıcht.
uf oynostische Kreıse wırd wenıgstens 1m allgemeınen O durch
en Nachweiıs elInNes “ortlebens des Berichtes In mandäıschem Schritft-
tume ernsthaft der Blıck gelenkt. Der specıelle (+edanke 411 MAOYTOC
N’TE AT w  HC MRATUTICTHC dıe Reden des Apa Johannes des
T’äufers wıeder des Katalogostrakons ist dagegen e1IN Hüchtiger
Kınfali ohne jeden Wert, de1N Urheber selbst ZU empfinden
scheıint. ‘,her könnte Nan al das KEbionıtenevangelium Z 1L denken
versucht se1IN, dessen durch Kpiıphanıos erhaltener und 1er mehr-
fach Z LL Vergleiche: herangezogener Taufbericht ( ıl h I1

Antileqgomena T  9 . 4) nıt demjenıgen des Ar TECGAOWV bezw.
der O1l ıhm abhängıgen und der mıt dieser übereinstimmenden
ILntteratur beachtenswerte Verwandtschaft aufweıst. ber einmal
zeigt dıeser doch nıcht alle für en Jacoby schen. Bericht chara-
kteristischen Züge. Sodann wıderspricht b ihm dırekt, indem CT

Are Parallele ZıU Matth. ın der Bıtteform Azsop.al GOU XUOLE,
GUuU LE DATTLGOV auf dıe Taufhandlung folgen lässt Denn sowohl
Im (hronicon Paschale qls 11 en syrıschen DplJegelungen des Be
richtes geht G1E ıhm VOFaus und stimmt formell mehr mıt _dem
kanonıschen Texte übereın. Endlıch fehlt jede Brücke zwıschen dem
KEbıoniıtenevangelium und Tat1ıanos. Noch wen1ger kann Q He-
bräerevangelıum ın Krage kommen , für das d Das
UÜrchristentum SPINEC Schriften uind RRn Antl ı* 16% lıe
Keuererscheinung wahrschemlich macht. Denn hıer fehlte d1e Kır-
scheimung des HI (reıstes ın körperlicher Taubengestalt, dıe allen
syrıschen Zeugen des Berichtes bekannt ıst Anders hegt alles beım
Aegypterevangelıum, das die Taubenerscheinung übereinstıiımmend
n1t den kanonıschen Sdynoptıkern berichtete. Das OM Kgkratıten
Kass]ıanos Benützte auch ın den Händen des Kokratıten 'T’atıanos
ZU inden , dürfte nıcht überraschen. Seine benützung durch dıe,
w1e der Werdegang Bar-Daisans zeı2t, In UÜstsyrien verbreıteten
Valentinıianer würde andererseıts eijicht dAie Bekanntschaft mandäi-
scher Kreıse mıt 1L Taufberichte erklären. Werner ıst die
unhistorische Umdeuntung zahlreicher Stellen des A der WI1T 11
Zusammenhange mıt. Ziügen des Berichtes begegnen, wohl eher
schon Voraussetzung als erst Kolge desselben. Derartiges ührt aber
auf Alexandreıa. Schliesslich 1at Jacoby 4.1 nıt zecht (llarauf 1ın-



Besprechungen 467

JE W1ESECNUH, W1€6 schr Christus 1111 (Tregensatze 711 allen übrıgen Dar-
stellungen 111 der neugeEWONNENEN schon VOTL der Taufe, mıt dem
Bewusstsein EeiIiNeTr Würde auUitrıtce, dıe C CiN€E übermenschliıche 1St,
Ja geradezu der Allmacht der Gottheit über die Natur entspricht TI

Wenn ( 1° aber thatsächlıch hıer ohl mehr alg orthodoxem
d h sabellianıschem Sınne “ mıt (xott identificiert ,, 1S s

würde des 111 Evangelienschrift 4*refflich Dasschl deren modalı-
stische Trinitätslehre durch KEpıphanıos nachdrücklichst bezeuot
wırd Ich halte eS mıthın nıcht fÜür allzu gewagt SOHNA iıch en
Bericht den ıch VOI der Didaskalıe jedeı Korm gylaubte trennen
ZUu MUSSECN , 111 letzten (Jrunde auf das Aegyptererevangelıum D  -

rückführe

Dr \UMSTARK

D PAMT'b Kparkın O'l()l')l('h NCTODIA CUII)H/ICK«'\I‘O A H’l‘Cl Jar y P bl 6  C

(W Wright Breve sScCHLZZ Aella SPOFLA dAella letteratura SLE-

A OÜ EaTEHE SOPE Tradcduztione dall‘ ingiese AL
Ia redazıione COMn aqgiunte dAel PıeK KOkKöwzZOöIT) Pije-
troburgo 1902 111-—s XL mAı XL, “294. pa

1ıbro Q LLL SODLA annunzıato UsSCItEO alla Iuce che da

pochı A KEsso I truduzıone 1'US5S del Short ILiSCOCY o}
SYI*LAC Ltiteraliure del Wrıight, secondo 1a rıstampa del Mac Liean,
ed dovuta alla SI1ONOTE Touraijefft: STraZ1LE6 alle aggıunte che V

ha fatto l Prof. Kokowzoff, 11 lıbro e ben LU che semplıce
traduzıone; poiche V S 1 rende CONtoOo dı pubblıcazıonı dı studci C
letteratura poster10r1 S0100 all’ ediz10ne del Mac Liean.,

anche alla 28. edizıone della Litterature SYUTIATUGC el Duval
Queste aggıunte de]l Kokow zoft molto esatte, nO CONSIStONO 11

semphcı L1INVUL bıbliografic C1ter0 f le nOote pPAaQ SR
relatıve alla letteratura del cristiano-palestinense, che an s 1

acerescıuta 111 questı ultımı emp1; u ıntera SC1T16E dı aggıunte
A pa ”5 r1cordata | 12 dıdate nelle ”  AR 2379253

Rabbän Jlormızd pubblicata dal Budee. 11 C41 autore Sero10
portava l P1 efeso 2OMEeEe dı V ahl@e DYy Wahle surnamed Derz1us n
poiche le parole (abbastanza frequentı) A LO s1ioen1ıhecano sa0 1a -

Aleune OMISS10111 POSSONOmente l et duleı praedıtus COSNOMUINGE
facılmente supplhırsı, COME poch] SQUAaLCl inedıtı della (Crestoma [


